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Ein Auszug aus dem Buch: WAS FAMILIE TRÄGT

(Werte in Erziehung und Partnerschaft)

Jesper Juul 

Eltern waren früher unsicher und sind es heute. Der Unterschied ist, das Eltern von heute diese Unsicherheit artikulieren. 

Es gibt kaum mehr einen gesellschaftlichen Konsens darüber, was ist richtig was ist falsch. Beispiel mit 12 Jahren in einen Tanzclub zu gehen – vor 50 Jahren sind sich die Eltern sicher – kommt gar nicht in Frage. Es war auch klar, dass das Nachbarkind nicht hingehen darf – heute gibt es keine klaren Richtlinien – naja vielleicht eine Stunde in Begleitung des großen Bruders…. Unsicherheiten sind gegeben, was darf ich und was darf ich nicht – Jugendschutzgesetz!!

Wir übernehmen Erziehungsmethoden unserer Eltern, auch wenn wir darunter gelitten haben. – das ist unser „negatives – soziales Erbe“. 
Pauschale Lösungen gibt es nicht – es gibt jedoch Werte, Prinzipien, die uns helfen individuelle Lösungen zu finden.

Wir brauchen ein Wertefundament – was sind Werte??

Gedanken, Ideen denen wir große Bedeutung geben – und unser tägliches Leben bestimmen.

Die Herausbildung von gemeinsamen Werten hilft Paaren ein konfliktfreieres Leben zu führen. 

www.famlab.de Unterstützung in Famillienfragen
6 Werte nach Jesper Juul:

1) GLEICHWÜRDIGKEIT

Wünsche, Bedürfnisse beider Partner ernst nehmen. 

Die Familienmitglieder nicht lächerlich machen, nicht unterdrücken,nicht kränken, 
Wertschätzung Anerkennung dem anderen gegenüber

2) INTEGRITÄT

Andere Gruppen in ihrer Verschiedenheit zu akzeptieren, dem Individuum aufgeschlossener gegenübertreten – Menschen mit Behinderungen, Krankheiten anderen Traditionen zu integrieren. 

Auf Kinder bezogen: die Bedürfnisse der Kinder ernst nehmen

Kinder die ständig gekränkt wurden in physischer oder psychischer Natur können sich nicht positiv entwickeln. 
Eine gewalttätige Erziehung bringt oft folgsame Kinder hervor – Eltern sehen darin ihren erzieherischen Erfolg. Diese Kinder werden gerade in der Pubertät sehr schwierig erlebt (aggressiv, depressiv…)

Gewalt deutet auf eine Beziehung hin, in der es an Respekt und Fürsorge fehlt. 

3) AUTHENTIZITÄT

Die Fähigkeit, unverstellt und glaubwürdig zu sein – wichtig für warmherzigen Kontakt zwischen Eltern und Kindern

Für die Bearbeitung von Konflikten innerhalb der Familien

Der Trend geht dahin, dass Eltern perfekt sein wollen – dieser Perfektionismus zerstört das Wohlergehen einer Familie – Kinder zerbrechen daran – spätestens in der Schulzeit können die Kinder dem Ideal der Eltern nicht mehr gerecht werden. 

Kinderpsychologe: Bruno Bettelsheim: Es gibt keine perfekten Eltern und keine perfekten Kinder aber Eltern die „gut genug“ sind. 

4) VERANTWORTUNG

Eigenverantwortung zu übernehmen ist ein Gewinn für die gesamte Familie. Wer keine Eigenverantwortung übernimmt läuft Gefahr von anderen übergangen und ausgenutzt zu werden. 

z.B. viele Männer fühlen sich nach der Geburt eines Kindes in der Defensive – sie wollen keine langen persönliche Gespräche – Frauen sind oft in der Rolle unkompliziert sein zu wollen, damit der „Haussegen“ gewahrt bleibt. 

Eine Beziehung gelingt dann – wenn der Einzelne über sein Handeln nachdenkt überprüft – 
Die erste Zeit, in der Kinder die Verantwortung für sich übernehmen wollen, ist ca. mit 2 Jahren (in der Trotzphase). 
Kinder müssen sich in dieser Phase frei entwickeln können, ausprobieren können, sie müssen aber auch ihre Grenzen spüren, erfahren. Kinder brauchen ein „Nein“ aus innerer Überzeugung der Eltern. Eltern müssen in dieser Zeit authentisch sein. 

Eine anstrengende Zeit für viele Eltern, aber ein wichtiger Entwicklungsschritt für die Kinder. 
5) GEMEINSCHAFT

Die Qualität der Paarbeziehung entscheidet über die Stimmung in der Familie. Bleibt Unterstützung und Anerkennung in der Familie aus, entsteht der Eindruck der Gleichgültigkeit- dies ist für jede Gemeinschaft zerstörerisch.

Eltern müssen für sich ein Modell festlegen, jeder hat andere Erfahrungen, jeder kommt aus einer anderen Gemeinschaft – jedes Familienmitglied muss seinen Beitrag dazu leisten – unter Rücksichtnahme der Eigenverantwortung, und der Rücksichtnahme von Gleichwürdigkeit
6) FÜHRUNGSROLLE DER ERWACHSENEN

Die Macht liegt in den Händen der Eltern – sie sind verantwortlich für den Umgangston, für die Stimmung. Kinder leiden darunter wenn Eltern die Verantwortung für ihre Kinder nicht übernehmen oder nicht übernehmen können.  

Themen: Essen, fernsehen, …

Kinder brauchen die Führung der Erwachsenen, aber sie sollte auf denselben Werten basieren, die auch unter Erwachsenen gelten. 

Eltern müssen nicht immer gleicher Meinung sein, sie müssen einen Weg finden, mit Unstimmigkeiten umzugehen.

